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Kurzfassung 

 

Im  Zuge  dieser  Diplomarbeit  wird  erörtert,  was  bei  einem  fachgerechten 

Fensteranschluss  zu  beachten  ist  und  wie  der  Fenstereinbau  nicht  sein  sollte.  Es 

werden allgemeine Anforderungen und Grundsätze sowie Rechenbeispiele dargestellt. 

Es hat  sich gezeigt, dass der Anschluss der Fenster mit vielen bauphysikalischen und 

ausführungstechnischen  Problemen  behaftet  ist.  Wärmeschutz,  Feuchteschutz, 

Schallschutz  und  vielfältige  Einwirkungen  auf  das  Fenster  erfordern  besondere 

Beachtung  allgemein  gültiger  bauphysikalischer  Regeln.  Soll  die  Nutzungsdauer  der 

Fenster  und  der  Fassaden  langfristig  gesichert  werden,  müssen  die  wesentlichen 

Kriterien des Anschlusses des Fensters technisch und bauphysikalisch erkannt werden. 

Um  Schäden  zu  vermeiden muss  die  Einbindung  von  Fenstern  geplant werden. Der 

Konstruktion  der  fachgerechten  Gestaltung  der  Anschlussfuge  kommt  also  große 

Bedeutung zu. 

Fazit: „Der Bauanschluss des Fensters hat dieselben Anforderungen zu erfüllen, wie das 

Fenster selbst! Das Bauwerk kann seine Funktion nur dann erfüllen, wenn dies auch alle 

seine Teile können, und dazu gehört auch das Schließen der Fuge bzw. das Herstellen 

der Anschlüsse.“ 1 

   

                                                            
1 FERK (2011), S.2 
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Summary 

 

In the context of this diploma thesis,  it  is explained what has to be considered when 

mounting window  joins professionally,  and what  to  avoid when mounting windows. 

General requirements as well as general calculation examples are presented.  

It has shown that mounting windows  is connected with a variety of problems related 

to building physics and technical realization. Thermal protection, humidity protection, 

noise protection and various influences on the window demand a special consideration 

of general valid rules of building physics. In order to guarantee a long term use of the 

windows  and  facades,  the  central  criteria of window  joins have  to be  recognized  in 

terms of technical and building‐physical realization. To avoid damage, the  integration 

of windows has to be planned. Therefore the construction of the window‐connecting 

joint´s professional design is of great importance. 

To sum up, “the structural connection of the window has to fulfill the same demands as 

the window itself! The structure can only fulfill its function when each of its parts does 

so; this also includes closing the joint or producing the window joins.” 2   

   

                                                            
2 FERK (2011), S.2 
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1 Zielsetzung der Arbeit 

 

Mit  dieser  Diplomarbeit  möchte  ich  aufzeigen,  dass  es  beim  Bauen  im  Grunde 

genommen  immer um Details  geht. Egal ob Eigenheim, Kloster oder Blockhütte, bei 

jedem Bau und  in  jeder Bauphase geht es um Architektur, Umgang mit Materialien, 

Technologie  und  Details.  Diese  Details  sichern  letztendlich  dem  Bauwerk  seinen 

Stellenwert.3 

 

Abbildung 1: Negativbeispiel aus der Praxis und zugleich Motivation für die Erstellung dieser Diplomarbeit  

Ich  möchte  verdeutlichen,  wie  wichtig  es  ist  in  diesem  Bereich  fachlich  richtig  zu 

arbeiten. Die Fensterfuge  ist von entscheidender Relevanz sowohl  in ökologischer als 

auch in ökonomischer Hinsicht. Sie sichert Werte und ist daher von großer Bedeutung. 

Denn,  die  Gebrauchstauglichkeit,  die  Funktionstüchtigkeit  und  auch  die 

Lebenserwartung  von  Fenstern  steht und  fällt mit der Anschlussausbildung, also mit 

der Gestaltung der Fensterfuge.4  

                                                            
3 DOMENIG (2002), S.22 
4 RAL, S.11 
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Schwerwiegende  Bauschäden    an  den  angrenzenden  Bauteilen  hängen  in  ganz 

erheblichem Maße vom richtigen Einbau des Fensters ab. Durch den Bauanschluss des 

Fensters  kann  das  Eindringen  von  Niederschlagswasser  und  das  Entstehen  von 

Tauwasserbildung erheblich verhindert oder gefördert werden.5  

Auch  für  die Wohnqualität  ist  die Anschlussfuge  von wesentlicher Bedeutung,  denn 

„niemand möchte  heute  ein  undichtes  Fenster,  bei  dem  der Wind  durch  die  Fugen 

pfeift, Eisblumen an den Fensterscheiben auftreten und es zu Schimmelbildung kommt; 

und natürlich soll der Fensterflügel beim Öffnen auch nicht herausfallen.“ 6 

 

   

                                                            
5 NEUMANN (2003), S.351 
6 FERK (2011), S.2 
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2 Fenster 

2.1 Allgemeines 

Fenster  stellen  Öffnungen  in  der  Außenhaut  eines  Baukörpers  dar.  Ihre  primäre 

Aufgabe besteht in der natürlichen Belichtung, in der Belüftung der Räume und in der 

Schaffung von Ausblick bzw. Einblick. Sie gehören  zu den  technisch kompliziertesten 

Bauwerksteilen  überhaupt  und  ihr  Einbau  erfordert  spezielles  Fachwissen.  Aus 

bauphysikalischer  Sicht  verkörpern  Fenster  Schwachstellen der Gebäudehülle. Daher 

müssen Fenster zusätzlich auch die kompletten Aufgaben der Außenhaut übernehmen. 

Dies  wiederum  stellt  sehr  hohe  Anforderungen  an  die  Ausbildung  der 

Fensterkonstruktion selbst und den Anschluss an den Raumbildner.7 

Heutige Fensterkonstruktionen haben in der Regel folgende Aufgaben zu erfüllen: 

‐ Belichtung in Abhängigkeit der Raumnutzung  

‐ Schaffung  von  Ausblick  in  das  Umfeld  bzw.  Einblick  in  das 

Gebäudeinnere 

‐ Architektonisches Gestaltungselement des Innen‐ und Außenraums 

‐ Ermöglichen  des  erforderlichen  Luftwechsels  in  Abhängigkeit  der 

Raumnutzung 

‐ Öffnungsmöglichkeit  zur  Ermöglichung  von  Kommunikation  und 

Reinigung 

‐ Optimierung des Energiehaushaltes im Laufe der Jahreszeiten 

‐ Witterungsschutzaufgaben von Außen (Schlagregendichtheit)  

‐ Beständigkeit  gegen  Wasserdampfbeanspruchung  von  Innen 

(Tauwasserschutz) 

‐ Wärmeschutz 

‐ Schallschutz 

‐ Brandschutz 

‐ Mechanischer Widerstand gegen Windlast und Lasten aus Benutzung8 

                                                            
7 PECH (2005), S.1 
8 PECH (2005), S.1 / Gamerith (2005), S.12 
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Beim  Widerstand  gegen  Windlast  spielt  die  Rahmendurchbiegung  der  Fenster  die 

wesentliche Rolle. 

Bei  der  Schlagregendichtheit  handelt  es  sich  um  den  Schutz,  den  ein  Fenster 

gegenüber Windstärke, Regenmenge und Beanspruchungsdauer gegen das Eindringen 

von Wasser in das Gebäudeinnere bietet.  

Die Schlagregendichtheit eines Fensters wird wesentlich bestimmt durch: 

‐ Ausbildung der Falze zwischen Stock‐ und Flügelrahmen 

‐ Art und Lage der Falzdichtungen 

‐ Entwässerung des Falzraums  

‐ Druckausgleich zwischen Außenluft und Falzraum 

Beim  Tauwasserschutz  ging  man  bisher  davon  aus,  dass  bei  vorrübergehender 

übermäßiger  Raumluftfeuchte  diese  durch  Undichtheiten  der  Fenster,  sowie  deren 

Bauanschlussfugen bis zu einem gewissen Maße ausgeglichen wurde. Die Reduzierung 

der  Lüftungswärmeverluste, welche primär der  Energieeinsparung dienen  sollte, hat 

einen erheblichen Einfluss auf den Feuchtehaushalt der Gebäude. Auch die Dichtheit 

der  Anschlussfuge  ist  von  entscheidender  Wichtigkeit  für  die  Schalldämmung  der 

Fenster.  Um  diesen  neuen  Anforderungen  gerecht  zu  werden,  wird  zukünftig  die 

Verwendung  von  zusätzlichen,  genau  steuerbaren  Lüftungseinrichtungen  nicht  zu 

vermeiden sein.9  

Diese  hohen  technischen  Anforderungen  reduzieren  jedoch  die  Nutzungsdauer  der 

Fenster dramatisch. Somit ist nach heutigem Maßstab ein Gesamtfenstertausch alle 25 

bis  30  Jahre  erforderlich.  Fensterkonstruktionen  sind  folglich  Verschleißteile  der 

Gebäudehülle und  sind als  solche  zu konstruieren. Ein einfaches Ein‐ bzw. Ausbauen 

der Fenster  muss daher das Ziel sein.10 

Frei nach dem Motto   „Was schneller kaputt wird soll resourcenschonend beschaffbar 

sein und leicht auswechselbar und problemlos entsorgbar sein.“11 

                                                            
9 SCHMITT (2001), S.341 bis 349 
10 GAMERITH (2005), S.15 
11 GAMERITH (2005), S.15 
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2.2 Fensterarten 

Ausgehend  vom  Einfachfenster mit  Einfachverglasung  haben  sich  im  Laufe  der  Zeit 

unterschiedliche Fenstertypen entwickelt. Nennenswerte Konstruktionsarten sind das 

Einfachfenster, das Verbundfenster, das Doppelfenster und das Kastenfenster.12 

Der Vollständigkeit halber werden diese Fensterarten kurz erwähnt,  in weiterer Folge 

beschäftigt  sich diese Diplomarbeit  jedoch hauptsächlich mit dem Einfachfenster, da 

dieses  den  heutigen  Standardtyp  des  Fensters  darstellt. Die  verwendete Verglasung 

richtete  sich  nach  den  gestellten  Anforderungen.  Fenster  mit  Isolierverglasungen 

werden  in  den  Materialien  Holz,  Holz‐Alu,  Kunststoff,  Holz‐Kunststoff,  Alu,  Alu‐

Kunststoff und Stahl hergestellt. 

 

Abbildung 2: Fensterarten 

2.2.1 Einfachfenster13 

Beim  Einfachfenster  handelt  es  sich  um  ein  Fenster welches  aus  einem    einfachen 

Stockrahmen  und  einfachen  Flügeln  besteht.    Einfachfenster  werden  sowohl  für 

                                                            
12 PECH (2005), S.28 
13 ÖNORM B 5306 (1990), S.2 
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Einfach‐ als auch für Isolierverglasung verwendet. Einfachfenster mit Isolierverglasung 

stellen die  heutige Standardform des Fensters dar. 

2.2.2 Verbundfenster14 

Das  Verbundfenster  ist  eine  Konstruktion  bei  der  der  Flügel  aus  zwei miteinander 

verbundenen  Teilflügeln  besteht.  Dadurch  ergeben  sich  Vorteile  gegenüber  dem 

Einfachfenster  hinsichtlich  Wärmeschutz  und  Schallschutz.  Auch  die 

Reinigungsmöglichkeit  des  Innenraums  stellt  einen  Vorteil  dar.  Grundvoraussetzung 

für eine dauerhafte Funktion ist jedoch die Kondenswasserfreiheit des Zwischenraums. 

Verbundfenster finden heute vermehrt Einsatz als hochwertige Schallschutzfenster.  

2.2.3 Kastenfenster15 

Dieses  ist  ein  Fenster  welches  aus  zwei  einfachen,  mit  Abstand 

hintereinanderliegenden und miteinander verbundenen  Stockrahmen besteht. Die mit 

Einfach‐  oder  Isolierverglasungen  versehenden  Flügel  besitzen  eigene  Drehpunkte. 

Beim Kastenfenster unterscheidet man zwei Varianten, nämlich den „Wiener Typ“ und 

den „Grazer Typ“. Beim Wiener Typ gehen beide Flügel nach  Innen auf, beim Grazer 

Typ hingegen gehen die inneren Flügel nach Innen, die äußeren Flügel nach Außen auf. 

Heute  finden  Kastenfenster  wieder  häufiger  Verwendung  in  der  Renovierung 

denkmalgeschützter Fassaden und bei Altbauten. 

   

                                                            
14 ÖNORM B 5306 (1990), S.2 
15 ÖNORM B 5306 (1990), S.2 
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2.3 Der Anschlag des Fensters 

Unterschieden wird zwischen dem Innenschlag, dem Außenanschlag und der Montage 

ohne Anschlag.16 

2.3.1 Innenanschlag 

Leibungen mit  innerem Anschlag erfordern zusätzlichen Aufwand bei der Ausführung. 

Meistens sind besondere Anschlagsteine notwendig. Aber vor allem bei Fassaden mit 

äußerer Wärmedämmung  ist  der  Einbau mit  Anschlag  vorteilhaft.  Die  erforderliche 

Stockaufdoppelung ergibt entsprechend breite Innenansichtsflächen.17 

Beim  Innenanschlag  erfolgt  die Montage  von  der  Innenseite  des  Raumes  her.  Die 

Umsetzung  ist mit  oder  ohne  Blindstock  denkbar.  Es  sind  fast  alle  Positionen  des 

Fensterelements im Bezug auf die Fensterebene möglich.18  

 

Abbildung 3: Innenanschlag 

                                                            
16 PECH (2005), S.14 
17 SCHMITT (2001), S.337 bis 338 
18 PECH (2005), S.14  
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2.6 Materialen 

Fensterprofile sind jene Elemente aus denen der Stock‐ und der Flügelrahmen gefertigt 

werden.   

 

Abbildung 9: Produktbeispiele Fenster25 

Hierfür  kommen  die  Materialien  Holz,  Aluminium,  Kunststoff  und  Stahl,  sowie 

unterschiedliche Kombinationen dieser Materialien, zum Einsatz.26  

2.6.1 Fensterprofile aus Holz27  

Holz  ist  mit  Sicherheit  der  älteste  Rahmenwerkstoff  für  Fenster  überhaupt.  Zum 

Einsatz  kommen  sowohl  Nadelhölzer  (z.B.  Fichte,  Kiefer  und  Lärche)  als  auch 

Laubhölzer (z.B. Eiche). 

 

Abbildung 10: Produktbeispiele Holzfenster28 

                                                            
25 www.bezirksbegleiter.at (Mai 2011) 
26 GAMERITH (2005), S.157 
27 GAMERITH (2005), S.158 bis 164 / Pech (2005), S.32 bis 40 
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Abbildung 7: Kennwerte von Holz nach ÖNORM B 3012 (Auszug)29 

Da es sich bei Holz um ein Naturprodukt handelt ist mit gewissen materialspezifischen 

Abweichungen zu rechnen. Temperaturabhängige Längenänderungen spielen bei Holz 

keine  Rolle.  Jedoch  sind  feuchtigkeitsabhängige  Querschnittsänderungen    zu 

berücksichtigen, da Holz im ständigen Feuchteaustausch mit seinem Umgebungsklima 

steht. Aus diesem Grund  ist besonders  auf den  konstruktiven Holzschutz  zu  achten. 

Um ein möglichst optimales Quell‐ und Schwindverhalten zu gewährleisten, sollte man 

für  Fenster  nur  kerngeschnittenes  Holz  verwenden.  Entscheidend  für  die 

Dauerhaftigkeit sind der konstruktive und der chemische Holzschutz.  

Zur konstruktiven Ausbildung des Fensters:  

‐ Die Bemessung der Profile erfolgt nach den Regeln der Mechanik und  ist zum 

Großteil abhängig von Fenstergröße und Windbelastung. Wichtigste Forderung 

an  die  Profilform  ist  das  schnelle  und  sichere  Ableiten  von  anfallender 

Feuchtigkeit.  Die  erforderlichen  Abmessungen  richten  sich  nach  der 

erforderlichen Beanspruchungsgruppe die es zu erfüllen gilt gemäß Ö‐Norm B 

5300. 

‐ Holzflächen  die  der Witterung  frei  ausgesetzt  sind,  sollten  eine Neigung  von 

mindestens  15°  aufweisen,  um  somit  ein  rasches  Ableiten  des  Wassers 

ermöglichen. 

‐ Offene Fugen sind Kapillarfugen vorzuziehen. 

                                                                                                                                                                              
28 www.mzfenster‐tueren.de (Mai 2011) 
29 ÖNORM B 3012 – Ausgabe 2003‐12‐01 
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‐ Profilkanten sollten einen Ausrundungsradius von mindestens 2,5mm erhalten, 

um somit etwaige Beschichtungen zu ermöglichen. 

‐ Ausbildung  einer  ordnungsgemäßen  Regenschutzschiene  (siehe  Ö‐Norm  B 

5312). 

‐ Die Eckverbindung wird heute mit Zwei‐ oder  Dreifachzapfen ausgeführt. 

‐ Innerhalb  des  Falzraumes  sind  Dampfdruckausgleichsbohrungen  in  allen  4 

Ecken herzustellen. 

Der chemische Holzschutz wird durch lasierende oder deckende Anstriche erreicht. Die 

Beschichtung des Holzes hat den Sinn den Ligninabbau durch UV‐Licht zu verhindern. 

Es  ist  jedoch darauf  zu achten, dass dunkle Anstriche Oberflächentemperaturen von 

bis zu 80°c verursachen können. Üblicherweise müssen diese Beschichtungen alle 2 bis 

5 Jahre erneuert bzw. ausgebessert werden.  

 

Abbildung 11: Falzausbildung nach ÖNorm B 5312 (1992) (Auszug)30 

                                                            
30 ÖNORM B5312 (1991), S.5 bis 6 
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2.6.2 Fensterprofile aus Aluminium31  

Eine  hohe  Ausführungsqualität  mit  gleichzeitig  vielseitiger  Gestaltungsmöglichkeit 

zeichnet  das  Aluminiumfenster  aus.  Aluminium  hat  im  Vergleich  zu  Stahl  ein 

wesentlich  geringeres  Gewicht,  welches  etwa  dem  Gewicht  von  Glas  oder 

Schwerbeton  entspricht.  Die  sehr  hohe Wärmeleitfähigkeit  macht  eine  thermische 

Trennung mittels Kunststoffstegen notwendig.   

 

Abbildung 12: Produktbeispiele Aluminiumfenster32 

Den  relativ  hohen  Anschaffungskosten  stehen  eher  geringe  Unterhaltskosten 

gegenüber.  Nachteilig  und  bei  der  Konstruktion  zu  beachten  ist  die  mögliche 

Kontaktkorrosion  mit  anderen  Metallen  wie  Stahl  oder  Nirosta.  Weiters  lässt  sich 

Aluminium schwer schweißen und der geringe E‐Modul erfordert größere Querschnitte 

als man es z.B. von Stahl her kennt. Aluminium bildet  in der natürlichen Atmosphäre 

eine  Oxidschicht  aus,  die  jedoch  als  Korrosionsschutz  für  höhere  Belastungen  (z.B. 

Industrieatmosphäre) nicht geeignet  ist. Aus diesem Grund  sollte man die natürliche 

Oxidationsschicht mittels Eloxieren verstärken oder die Profile mit organischen Lacken 

beschichten.    Das  Schweißen  der  Aluminiumprofile  muss  vor  der  Beschichtung 

erfolgen. Die Verglasung erfolgt hauptsächlich trocken. 

                                                            
31 GAMERITH (2005), S.165 bis 168 / Pech (2005), S.40 bis 41 
32 www.mzfenster‐tueren.de / www.stabil.at / www.maton.at (Juni 2011) 
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Abbildung 8: Technische Daten Aluminium33 

 

2.6.3 Fensterprofile aus Kunststoff34 

Als Grundstoff  für Kunststofffenster dienen meistens Thermoplaste.    Im Vergleich  zu 

Doroplaste,   welche bei  Erwärmung  formstabil  bleiben, werden  Thermoplaste unter 

Hitze  geformt  und  sind  auch  schweißbar.  Polypropylen  hat  sich  bis  heute  nicht 

gegenüber  PVC  durchsetzen  können.  Mittels  Extruder  wird  das  gewünschte  Profil 

erstellt und die Eckverbindung erfolgt mittels Kleb‐  oder Schweißverbindung. 

 

Abbildung 13: Produktbeispiele Kunststofffenster35 

Eigentlich stellt ein PCV‐Fenster einen Verbundwerkstoff aus Kunststoff und Stahl dar. 

Sämtliche  statischen  Anforderungen  werden  durch  den  Stahl  übernommen.  Das 

Fünfkammersystem stellt den heutigen Standard  dar. Das heißt ihre nötige  Stabilität 

und Steifigkeit erreichen Kunstprofile  in der Regel durch eingelegte Stahlprofile. Der 

große Vorteil des Kunststoffprofils liegt in seiner wartungsfreien Oberfläche. Nachteilig 

                                                            
33 GAMERITH (2005), S.165 
34 GAMERITH (2005), S.169 bis 172 / PECH (2005), S.43 bis 45 
35 www.mzfenster‐tueren.de / www.perfecthome.at / www.admin.oknotherm.cz (Mai 2011) 
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Abbildung 16: Produktbeispiele Stahlfenster39 

Wichtig  bei  der  Verwendung  von  Stahlprofilen  ist  der  Korrosionsschutz,  welcher 

entweder durch entsprechende Legierungen (Corten‐Stahl) oder durch den eher selten 

angewendeten kathodischen Schutz erreicht wird. Oberflächenbeschichtungen können 

sowohl organisch, metallisch aber auch anorganischer Natur sein. Verglast wird in der 

Regel nass.  

 

2.6.5 Fensterprofile aus Holz und Aluminium40  

Mit Holz‐Alu‐Fenster  versucht man die Vorteile beider Materialen  zu  verbinden. Die 

unterschiedlichen  Wärmedehnungen  der  beiden  Materialien  macht  es  jedoch 

notwendig  dem Aluminium volle Dehnungsfreiheit zu ermöglichen um Knarrgeräusche 

zu  vermeiden.  Die  Eckverbindung  der  stranggepressten  Aluminiumprofile  erfolgt 

entweder  durch  Einsetzen  eines Metallwinkels  und  Vernieten  des  Profils  mit  dem 

Winkel oder durch Stumpfschweißung.  

 

Abbildung 17: Produktbeispiele Holz‐Aluminium‐Fenster41 
                                                            
39 www.reynaers.com / www.thewindowman.ca.uk / www.reynaers.com (Juni 2011) 
40 GAMERITH (2005), S.176 bis 179 / PECH (2005), S.41 bis 42 
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Beim  Holz‐Alu‐Fenster  unterscheidet  man  2  Systeme,  die  sich  durch  die  Lage  der 

Glasebene unterscheiden. 

 

Abbildung 18: Holz‐Alu‐Systeme42 

Bei der meist Trockenverglasung muss für die Glasfälze eine Entwässerung vorgesehen 

werden, da man nicht davon aus gehen kann, dass das Dichtungssystem 100% wasser‐ 

bzw.  dampfdicht  ist.  Auch  ein  Dampfausgleich  zwischen  Falz  und  Außenluft  muss 

bestehen.  Der  Abstand  der  Scheibe  vom  Falzgrund  muss  daher  mindestens  5mm 

betragen.  

 

2.6.6 Fensterprofile aus Kunststoff und Aluminium43 

 

Abbildung 19: Produktbeispiele Kunststoff‐Aluminium‐Fenster 

                                                                                                                                                                              
41 www.fenstertuerenholzwelt.de / www.peine‐fenster.de / www.fenster‐baeurle.de (Mai 2011) 
42 www.gutmann.de (Mai 2011) 
43 GAMERITH (2005), S.179 / PECH (2005), S.47 bis 48 



Bauphysikalische und konstruktive Betrachtungen für Fuge und Anschluss am Beispiel Fenster 

39 

Es  besteht  auch  die  Möglichkeit  Kunststofffenster  mit  Aluminiumschalen  zu 

kombinieren.  Wie  von  Kunststofffenstern  her  bekannt,  werden  die  statischen 

Aufgaben  von  einem  eingelegten  Stahlprofil  übernommen. Vorteile  ergeben  sich  im 

verbesserten  Witterungsschutz  und  den  unterschiedlichen  Farbmöglichkeiten. 

Kunststoffaluminiumfenster  finden  hauptsächlich  als  Schallschutzfenster  im 

Hochpreissegment Verwendung. 

 

2.6.7 Fensterprofile aus Verbundwerkstoffen44  

Verbundwerkstoffprofile  bestehen  aus  einer  Kombination  aus  Holz,  Holzwerkstoffe 

und Kunststoff und dergleichen. Auf einen Stahlkern zur Verstärkung kann verzichtet 

werden. Preislich sind sie im Bereich der konventionellen Holzfenster anzutreffen.  

 

2.6.8 Hochwärmegedämmte Profile45  

Diese  zeichnen  sich durch einen hohen Anschaffungspreis, hohen Wärmeschutz und 

unhandlichen Profilquerschnitten aus.  

 

Abbildung 20: Produktbeispiel hochwärmegedämmte Profile46 

   

                                                            
44 PECH (2005), S.48 
45 PECH (2005), S.49 
46 www.ladenstein.danubeweb.at (Mai 2011) 
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Materie wird diese Strahlungsenergie in Bewegungsenergie der Moleküle, also Wärme, 

umgewandelt.  Je nach Temperatur und Oberflächenbeschaffenheit des angestrahlten 

Körpers  kommt  es  zu  einem  unterschiedlichen  Verhältnis  zwischen  Reflexion, 

Absorption und Transmission der Strahlungsenergie. Die zwei Extreme sind hierbei der 

absolut schwarze Körper, der alle auftretende Strahlung absorbiert, und der perfekte 

Spiegel, der alle auftretende Strahlung reflektiert, ohne sich selber dabei zu erwärmen.  

4.1.2 Wärmeleitung 

Bei der Wärmeleitung handelt es  sich um eine Art des Wärmetransportes der ohne 

Materietransport  vor  sich  geht.  Wärme  wird  dabei  die  Schwingungsenergie  von 

Teilchen  zu  Teilchen weitergegeben,  ohne  dass  sich  dabei  ihre  Lage  verändert. Alle 

Stoffe  leiten  Wärme,  jedoch  abhängig  von  ihrer  Dicke  mit  unterschiedlicher 

Geschwindigkeit 

4.1.3 Wärmekonvektion 

Der  über  Konvektion  hervorgerufene  Wärmeaustausch  erfolgt  nur  in  Gasen  und 

Flüssigkeiten. Die  leicht verschieblichen Stoffteilchen  führen die durch Strahlung und 

Leitung  aufgenommene  Wärmeenergie  mit  sich  fort  und  verteilen  diese.  Dies 

geschieht vor allem durch Auftrieb infolge des geringeren Gewichtes warmer Teilchen, 

als auch durch künstlich induzierter Strömungen.  

4.2 Wasserdampf62 

Die  Atmosphäre  der  Erde  ist  ein  Gemisch  verschiedener  Gase.  Die  wesentlichen 

Bestandteile  der  trockenen  Luft  bilden  Stickstoff,  Sauerstoff,  Argon  und  diverse 

Spurengase.  Unter  feuchter  Luft  versteht man  ein  Gemisch  aus  trockener  Luft  und 

Wasserdampf. Wasserdampf entsteht bei der Verdunstung von Wasser, und zwar bei 

jeder Temperatur. Es  ist das  leichteste Gas  in der Luft, was wiederum bedeutet, dass 

feuchte warme Luft mehr Feuchtigkeit speichern kann als kalte Luft. 

                                                            
62 RICCABONA (1996), S.76 ; GAMERITH (2000), S.179 bis 181 ; WILLEMS (2006) S.5.1 
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In unseren Breiten schwankt die relative Luftfeuchtigkeit im Freien zwischen 20% und 

100%.  Im  Jahresmittel  beträgt  sie  in  etwa  75%  bis  80%.  Anders  gesagt  sind  die 

Oberflächen im Freien zu einem Drittel des Jahres feucht.  

 

Abbildung 40: Außenklima64 

                                                            
64 GAMERITH (2000), S.68 
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Daraus  folgt,  dass  Luft  die  bei  konstanter  Temperatur  feuchter  wird,  ihre  Dichte 

verkleinert und dadurch leichter wird. 

4.5 Die relative Luftfeuchtigkeit68 

Setzt  man  den  tatsächlichen  Wasserdampfgehalt  ins  Verhältnis  zum 

Sättigungsdampfdruck  so  erhält man  die  relative  Luftfeuchtigkeit.  Bei  der  relativen 

Luftfeuchtigkeit  handelt  es  sich  um  eine  Verhältniszahl  die  meistens  in  Prozent 

angegeben wird. 

[ / ³] 100%[%]
max. [ / ³]

vorhandener Dampfgehalt g mrelative Luftfeuchte
Dampfgehalt g m

⋅
=  

4.6 Die absolute Luftfeuchtigkeit69 

Die  absolute  Luftfeuchtigkeit  gibt  die  tatsächlich  in  der  Luft  vorhandene 

Wasserdampfmenge (meist in Gramm pro Kubikmeter) an und ist nur eine alternative 

Bezeichnung für die Partialdichte von Wasserdampf.  

4.7 Die Taupunktstemperatur70 

Als  Taupunktstemperatur  bezeichnet  man  jene  Temperatur  bei  der  die 

Kondensatbildung  gerade einsetzt. Es handelt  sich  also um  jene Temperatur bei der 

sich  ein  Gleichgewichtszustand  zwischen  kondensierendem  und  verdunstendem 

Wasser einstellt. Im Gegensatz zur relativen Luftfeuchte, welche vom Umgebungsdruck 

und  der  Temperatur  abhängig  ist,  ist  der  Taupunkt  ausschließlich  vom 

Umgebungsdruck  abhängig. Nicht  vollständig mit Wasserdampf  gesättigte  Luft weist 

eine  relative  Luftfeuchte  von  unter  100%  auf  –  bei  gleichbleibender  Temperatur 

könnte  diese  Luft  weiteren  Wasserdampf  aufnehmen,  folglich  steigt  die  relative 

Luftfeuchte  an. Mit  Erreichen  des  Taupunkts  ist  eine  relative  Luftfeuchte  von  100% 

erreicht, in weiterer Folge kommt es zur Bildung von Kondensat. 

                                                            
68 BLÄSI (2002), S.126 
69 GAMERITH (2000), S.57 
70 GAMERITH (2000), S.58 
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5 Fensterbefestigungstechnik 

5.1 Allgemeines 

Da die Fenster keine Lasten aus dem umgebenden Bauteilen erhalten dürfen, sind sie 

durch ausreichend bemessene Fugen vom übrigen Bauwerk zu trennen.79 

Alle Kräfte die auf das Fenster wirken, müssen auch planmäßig  in den Baukörper und 

in weiterer Folge in den Baugrund  eingeleitet werden. Die auf das Fenster  wirkenden 

Kräfte  werden  aus  den  Belastungen  Eigengewicht,  Verkehrslast,  Windlast  und 

Sonderlasten hervorgerufen. Zusätzlich zu diesen Kräften sind auch Formänderungen 

aus Temperatur, Schwinden und Kriechen zu berücksichtigen.80 

Die  thermischen Längenänderungen  sind abhängig vom verwendeten Material. Beim 

Holz  sind  die  thermischen  Bewegungen  zu  vernachlässigen,  jedoch  sind 

feuchtigkeitsbedingte  Querschnittsänderungen  zu  berücksichtigen.    Die  Befestigung 

des Fensters ist abhängig von der Ausbildung der Leibung und der Lage des Fensters in 

Bezug auf sie. Grundsätzlich ist es möglich das Fenster mit oder ohne Leibungsanschlag 

zu  befestigen.  Bei  der Montage wird  zwischen  Stockmontage  und Montage mittels 

Blindstock  unterschieden,  sowie  der  starren  und  der  beweglichen  Montage.  Die 

bewegliche Montage macht  bei  großen  Fensterelementen  Sinn  und  hat  den  Vorteil 

dass Wärmedehnungen  sicher aufgenommen werden können.   Montageschaum darf 

nicht zur Lastabtragung herangezogen werden.81  

5.2 Belastungen 

5.2.1 Eigengewicht 

Das Eigengewicht des Fensters wird hauptsächlich von der Verglasung bestimmt. Für 

überschlägige  Berechnungen  kann man  das  Gewicht  der  Fensterkonstruktion  ohne 

Verglasung (Rahmen + Flügel) mit 5% des Gesamtgewichts annehmen.82 

                                                            
79 GAMERITH (2005), S.74 
80 RAL, S.36 
81 PECH (2005), S.136 bis 137 
82 GAMERITH (2005), S.75 
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Abbildung 54: Eigenlasten83 

5.2.2 Nutzlast 

Nutzlasten  sind  dem  Eurocode  1  zu  entnehmen.  Als  wichtigste  Last  für  die 

Fensterbemessung  gilt  die  Belastung  aus Wind.  Die Windlast  ist  abhängig  von  der 

geographischen und  topographischen Lage des Bauwerks, der Gebäudeform und der 

Lage des Fensters  innerhalb des Gebäudes. Die   Lasten aus Schnee‐ und Eis  sind bei 

Fenstern  nur  in  Ausnahmefällen  zu  berücksichtigen  und  sind  in  der ÖNorm  B  4013 

geregelt.84  

5.3 Statik und Lastabtragung 

Die in der Fensterebene wirkenden Kräfte werden über sog. Tragklötze in das Bauwerk 

abgeleitet.   Die  Sicherung der  Lage des  Fensters wird durch Distanzklötze  gesichert. 

Entscheidend für die Anordnung von Trag‐ und Distanzklötzen  ist die Öffnungsart des 

Fensters.85 

                                                            
83 DIN 1055‐1, Ausgabe Juni 2002 
84 GAMERITH (2005), S.75 bis 76 
85 RAL, S.37 
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5.5 Begrenzung der Verformungen  

Unterkonstruktionen  von  Isolierverglasungen  sowie  freie  Ränder  von  Verglasungen 

sind  mit  l/300  bzw.  maximal  8mm  begrenzt.  Die  Bemessung  der  erforderlichen 

Glasdicken  erfolgt  nach  ÖNorm  B  3721.  Scheibendicken  unter  4mm  sind  jedoch 

unüblich.92  

5.6 Befestigungsmittel 

Fenster sind so  im Baukörper zu verankern, dass sie weder die öffentliche Sicherheit, 

noch die Gesundheit oder das Leben des Individuums gefährden dürfen. Die Wahl der 

Befestigungsmittel  ist abhängig vom Rahmenmaterial, vom Wandbildner und von der 

zu erwartenden Belastung. Fensterrahmen sind umlaufend mechanisch zu befestigen. 

Das Einhalten von Mindestabständen der Anker untereinander sowie Randabständen 

sichert  die  ordnungsgemäße  Einleitung  der  Kräfte  in  den  Fensterrahmen.  Zur 

Anwendung  kommen  ausschließlich  korrosionsgeschützte  mechanische 

Befestigungsmittel. Verformungen die aus dem Rohbau stammen, dürfen keinen  falls 

über  die  Befestigungsmittel  auf  die  Fensterkonstruktion  übertragen  werden.  Auch 

dürfen keine thermischen Zwänge durch die Befestigungsmittel entstehen. Dies macht 

es  erforderlich,  dass  bei  großen  Fenstern  auf  statische  Systeme mit  einem  Fixpunkt 

und  mehreren  Gleitpunkten  zurückgegriffen  wird.    Montageschaum  gilt  nicht  als 

Befestigungsmittel  sondern  hat  die  Aufgaben  des  Schall‐  und  Wärmeschutzes  zu 

erfüllen.  Klötze  und  Befestigungsmittel  dürfen  nachfolgende  Arbeiten  nicht 

behindern.93   

Die  Verbindung  zwischen  Fenster  und  Bauwerk  muss  federnd  oder  verschiebbar 

ausgeführt werden. Die Bewegungen des Fensters dürfen auch nicht durch Putz oder 

sonstige  angrenzende Bauteile behindert werden, da  ansonsten  Zwängungen und  in 

weiterer Folge Risse entstehen.94  

 

                                                            
92 GAMERITH (2005), S.78 bis 79 
93 GAMERITH (2005), S.95 
94 SCHMITT (2001), S.353 bis 354) 
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Abbildung 58: mögliche Befestigungsmittel95 

Verwendet  werden  Rahmendübel,  Rahmenschrauben,  Anker,  Laschen,  Winkel, 

Pratzen,  Konsolen,  Ankerschienen,  Montageschienen  oder  Anschweißplatten. 

Rahmendübel werden auf Schub‐ Scher‐ und Biegung beansprucht. Laschen haben den 

Vorteil  dass  sie  im  Vergleich  zu  Metallwinkeln  relativ  biegeweich  sind  und  so 

problemlos  thermische Längenänderungen des Rahmens aufnehmen können. Bei der 

Verwendung von metallischen Teilen muss man sich bewusst sein, dass es sich hierbei 

um  wärmetechnische Schwachstellen der Bauteilanschlussfuge handelt.96  

   

                                                            
95 Quelle: World Wide Web (Oktober 2011) 
96 RAL, S.38 bis 40 
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Ebene 1: Trennung von Innen‐ und Aussenklima 

Hierbei  geht  es  darum  eine  luftdichte  Schicht  auszubilden  die  das  Innen‐  vom 

Aussenklima  trennt.   Diese Schicht muss außerhalb der kritischen Temperatur  liegen 

um  Schimmelwachstum  und  Kondensat  zu  vermeiden.  Sie  muss  dauerhaft  dicht 

bleiben und darf nicht unterbrochen werden. 

Ebene 2:  Funktionsbereich 

In diesem Bereich sollen alle Aufgaben des Schall‐ und Wärmeschutzes erfüllt werden. 

Feuchtigkeit die in dieser Ebene entsteht darf nur nach Außen abgegeben werden.  

Ebene 3:  Wetterschutz 

In  dieser  Ebene wird  sichergestellt,  dass  es  zu  keinem  Eindringen  von  Regenwasser 

(Schlagregen)  kommt.  Dafür  ist  eine  entsprechende  Winddichtheit  zwingend 

erforderlich. 

Hier  ein  sehr  vereinfachtes  Beispiel  um  den  Zusammenhang  der  3  Ebenen  zu 

verdeutlichen: 

 

 

Abbildung 62: Zusammenhang der 3 Ebenen102 

 

 

 

                                                            
102 PECH (2005), S.136 
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5.7.2 Stockmontage104  

Die Stockmontage gilt heute als die gebräuchlichste Fenstermontage. Bei  ihr wird das 

Stockprofil  direkt  in  die  vorbereitete  Rohbauöffnung  montiert.  Je  nach  Typ  des 

Wandbildners  kommen  Glattstriche  aus  Putz‐  oder  Mauermörtel  zum  Einsatz.  Der 

Glattstrich  hat  die  Aufgabe, Undichtheiten  in  der  Leibungsfläche  auszubessern  aber 

auch Unebenheiten auszugleichen.  

 

Abbildung 69: Glattstrich an Leibungsfläche 

Die eigentliche Montage erfolgt mittels spezieller Rahmendübel. Wichtig ist es wieder 

den  so  entstandenen  Fugenraum  rauminnenseitig  dampfdicht  und  raumaußenseitig 

schlagregensicher auszubilden. Zusätzlich muss die Fuge vor schädlichen Einwirkungen 

von innen und außen geschützt sein.  Der Wärmedämmstoff des Wandbildners soll das 

Rahmenprofil möglichst weit überdecken bzw. so angeschlossen werden dass es nur zu 

minimalen Wärmebrücken kommt.  

                                                            
104 PECH (2005), S.140 
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Fensters  aus.  So  sind  beispielsweise  außenbündig  versetzte  Fenster  stark  der 

Witterung ausgesetzt. Daher  sollten Fenster wenn möglich mittig oder  innen bündig 

versetzt werden. Um eine ausreichende Oberflächentemperatur an der Innenseite des 

Fensters  (Glas,  Rahmen  und  Flügel)  zu  gewährleisten,  sollte  die  Einbauebene  des 

Fensters  möglichst  weit  innen  liegen  um  so  eine  möglichst  gute  Umspülung  mit 

warmer Luft zu gewährleisten.106 

 

Abbildung 71: 10°C Isothermenverlauf bei verschiedenen Einbauebenen in einer monolithischen 
Außenwandkonstruktion (schematisch)107 

                                                            
106 RAL, S.14 
107 RAL, S.15 
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Manche  Dichtbänder  können  als  Putzträger  verwendet werden. Man  unterscheidet 

zwischen  wasserdampfdiffusionsdichten  und  wasserdampfdiffusionsoffenen 

Systemen.  Im Außenbereich dürfen dampfdiffusionsdichte Fugendichtbänder niemals 

vollflächig  verklebt werden,  sondern dürfen nur punktweise  verklebt oder punktuell 

mechanisch  befestigt  werden.  Somit  wird  ein  Wasserdampfausgleich  nach  außen 

ermöglicht. 134 

5.8.4.2 Fensterbänke135 

5.8.4.2.1 Außenfensterbänke 

Außenfensterbänke  haben  die  Aufgabe  das  anfallende  Niederschlagswasser  nach 

außen  sicher  abzuleiten. Die ÖNORM B2221  gibt  eine Mindestneigung  von  5[°]  und 

einen Mindestüberstand  der  Abtropfkante    von  20[mm]  an.  Praktische  Erfahrungen 

haben  jedoch gezeigt, dass äußere Fensterbänke mindestens 30[mm], besser 40[mm] 

weit überstehende Tropfkanten besitzen sollten.  

 

Abbildung 97: Beispiel für zu geringen Überstand der Abtropfkante 

Besonders sorgfältig muss der seitliche Anschluss an die Fensterleibung erfolgen, um 

ein  Eindringen  von  Niederschlagswasser  in  die  Eckbereiche  zu  verhindern.  Dies 

geschieht  z.B.  durch  entsprechende  Aufkantungen  der  Fensterbankprofile  mit 

gedichtetem  Anschluss  an  die  Leibung.  Für  außenliegende  Fensterbänke  werden 

hauptsächlich Profile aus Aluminium verwendet. Der seitliche Anschluss an gemauerte 

oder  betonierte  Leibungsflächen  erfolgt  mit  Dichtstoff  oder  vorkomprimierten 

Dichtbändern.  

                                                                                                                                                                              
133 Würth – „Der Montageprofi“ 
134 PECH (2005), S.146 / RAL, S.58 
135 PECH (2005), S.147 / SCHMITT (2001), S.364 bis 365 
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Problematisch  hat  sich  der  seitliche  Anschluss  an  Wärmedämmverbundsysteme 

erwiesen. Hier kommen, gleich wie bei verputzten Leibungsflächen, aufgesteckte bzw. 

aufgeklemmte Wandanschluss‐Formteile  zum  Einsatz,  bei welchen  die  einwandfreie 

Funktionalität äußerst fraglich erscheint. 

 

Abbildung 98: Unzureichender seitlicher Außenfensterbankanschluss 01 (Praxisbeispiel) 

 

Abbildung 99: Unzureichender seitlicher Außenfensterbankanschluss 02 (Praxisbeispiel) 

Bei Fensterbänken deren Länge 1,5[m] übersteigt sollten Dilatationsfugen eingeplant 

werden.  Zusätzlich  sind  Metall‐Außen‐Fensterbänke  die  eine  Tiefe  von  mehr  als 
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150[mm] aufweisen, gegen das Abheben von Windkräften zu sichern. Dies geschieht 

durch spezielle Sicherungen die im Abstand von etwa 90cm angeordnet werden. 

 

Abbildung 100: Metall‐Außenfensterbank inklusive Sicherung gegen Abheben durch Wind 

 

Abbildung 101: Aluminium‐Außenfensterbanksystem der Firma BUG‐Alutechnik136 

                                                            
136 BUG Alutechnik Gmbh (Oktober 2011), www.bug.de 
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Werden  Fensterbänke  unterdämmt,  so  ist  die  etwaige  Abdichtungsebene  unterhalb 

der Fensterbank  immer über der Dämmung  zu  führen um  so ein Durchfeuchten der 

Dämmung  zu  verhindern.  Es muss  jedoch  trotzdem  sichergestellt werden,  dass  der 

erforderliche Dampfdruckausgleich zwischen Bauteil und Atmosphäre möglich ist.  

 

Abbildung 102: Befestigung einer Aluminium‐Außenfensterbank137 

 

 

Abbildung 103: Beispiel für schlecht versetzte Außenfensterbänke (siehe Schlagschatten) 

   

                                                            
137 BUG Alutechnik Gmbh (Oktober 2011), www.bug.de 
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Abbildung 104: Außenfensterbänke 
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Abbildung 124: Isothermenverlauf Fall 1 "Leibung" 
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6.1.4.1.2 Fall 2: Einbauebene „Mittig“ 
 

 

 

Abbildung 125: Isothermenverlauf Fall 2 "Leibung" 
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Abbildung 127: Isothermenverlauf Fall 2 "Leibung" 
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Abbildung 130: Isothermenverlauf Fall 3 "Leibung" 

 

6.1.4.2 Temperaturfelddarstellung 

 

 

Abbildung 131: Temperaturfelddarstellung Fall 1 bis 3 "Sturz" 
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Abbildung 132: Temperaturfelddarstellung Fall 1 bis 3 "Leibung" 

 

 

Abbildung 133: Temperaturfelddarstellung Fall 1 bis 3 "Parapet" 

 

6.1.5 Zusammenfassung 

Wie aus der Berechnung hervorgeht verschiebt sich der Taupunkt  je weiter man mit 

dem  Fenster  nach  außen    „wandert“  nach  innen.  Im  Fall  1  besteht  akute 

Tauwassergefahr.  Desweiteren  wirkt  sich  eine  mittige  oder  innere  Einbauebene 

günstig auf die Haltbarkeit des Fensters aus. Zusätzlich könnte noch das Unterdämmen 

der äußeren Fensterbank in Erwägung gezogen werden. 
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6.2.2.3 Lage des Fensters  

Das Fenster ist mittig in der Außenwand angeordnet. Es gibt keine Ausbildung eines 

Anschlags.  

6.2.2.4 Befestigung am Baukörper  

Die Befestigung des Fensters erfolgt mit Rahmenschrauben. 

6.2.2.5 Äußere schlagregendichte Ausbildung 

Die schlagregensichere Abdichtung erfolgt durch ein in das WDVS integrierte 

Fugendichtband. 

6.2.2.6 Raumseitiger luftdichter Anschluss 

Raumseitig  wird  der  luftdichte  Anschluss  mittels  spritzbaren,  dauerelastischen 

Dichtstoff inklusive geschlossenzelligen Hinterfüllmaterial hergestellt. 
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6.2.4 Ergebnis 

6.2.4.1 Fall 1 

 

 

 

Abbildung 143: Isothermenverlauf und Temperaturfelddarstellung Fall 1  
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6.2.5 Fall 2 

 

Abbildung 144: Isothermenverlauf und Temperaturfelddarstellung Fall 2 

6.2.6 Zusammenfassung 

Wie  aus  der  Wärmestromberechnung  ersichtlich  wird,  hat  das  komplette 

Überdämmen  des  Aluminiumprofils  nur  geringe  Auswirkungen  auf  den 

Isothermenverlauf.  Trotzdem  sollte  darauf  verzichtet  werden,  da  sich  der  erhöhte 

Dämmmaterialverbrauch  negativ  auf  die  Lichtausbeute  des  Fensters  auswirkt. 

Zusätzlich  ist  ein  korrektes  Anschließen  der  Dämmung  an  das  Aluminiumprofil 

schwieriger als das Anschließen gegen das Holzprofil und es  ist auf Grund der hohen 

Wärmedehnung  der  Aluminiumdeckschale  eher  mit  Rissen  innerhalb  der  Fuge  zu 

rechnen. 
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6.2.10 Ergebnis 

6.2.10.1 Isothermendarstellung 

6.2.10.1.1 Fall 1: „mit Wärmedämmung“ 

 

Abbildung 153: Isothermenverlauf / Beispiel 3 / Fall 1 
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6.2.10.1.2   Fall 2: „ohne Wärmedämmung“ 
 

 

Abbildung 154: Isothermenverlauf / Beispiel 3 / Fall 2 
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6.2.10.2 Temperaturfelddarstellung 

 

Abbildung 155: Temperaturfelddarstellung Beispiel 3 / Fall 1 (Lnks) / Fall 2 (Rechts) 

 

6.2.11 Zusammenfassung 

Aus dem Vergleich geht hervor, dass sich das unterdämmen der äußeren Fensterbank 

nur unwesentlich  auf den  Isothermenverlauf  auswirkt. Besonders wichtig  ist  jedoch, 

dass  man  nicht  auf  eine  zusätzliche  Abdichtungsebene  zwischen  Sohlblech  und 

darunterliegender Wärmedämmung vergisst, da es sich bei einer äußeren Fensterbank 

nur  um  eine  Deckung  und  nicht  um  eine  Dichtung  handelt.  Wenn  möglich  sollte 

versucht werden, einen Abstand zwischen Blech und Dichtungsbahn zu realisieren, um 

somit ein kapillares „Fangen“ von Wasser zu vermeiden. 
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